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allgemeine

Organ fcer fdjmeijertfdjcu Wtwee.
X.X.. 3<rtjrfiang.

Pee Sdjwri?. PWitSrjeitfdrrift XL. Soljtgttng.

SSafel. 13. 3uni 1874. Nr. 29.
©tfdjetnt fn wödjentlidjen SRummctn. ©er SBtei« pet ©emefter Ift franfo fcurdj fcfe ©djwefj gr. 3. 50.

©fe SBefteUungen werten fcfteft an „SB. ©djloafie, SBertagSlmdjIjan&llWB itt Safet" afcteffttt, ber SBetrag wfrb Sei ben

au«wärtfgen Slbonnentcn fcutd) STtadjnaljme ettjoben. Sm SluSlanbe nehmen alle SBudjljanbtungen SBefteUungen an.
SBetantwottlidje Wcbaftton: Dbetft SBtclanb unfc SWaJot »on ©Iggct.

Snjalt: SScttadjtungcn Ü6ct Dtganlfation unb ©tlefcetung fce« §eerc«. (©djlup.) ©o« ©elb al« Ätfeg«mfttel. A. Brial-
mont, Etüde sur la fortification dea capitales et l'investissement des camps retranchGa. — Slu«lanb: granfreidj:
Enquete parlamentaire sur les actea du gouvernement de la defense nationale; ©nglanb: Sropljäen au« bem Ärlmlrlege.
— SBcrfdjiebenc«: Snfanteriefcuet auf gtope ©iftanj.

JBetrafJjfnngen uhtv Crgantfatton unb (Blitz

bernng bc§ §cerc§.

(©ifjtup.)

Unfere Äaoallerie t(eitt fidj gegenwärtig in ©ut*
beu unb ©ragoner. ©rftere finb eine drbonnanj*
SReiterei, lefctere (aben fei unä einen Sljeit beä

£idjer(eitä* unb Äunbfdjaftäbienfteä ju überne(=

men. SEöir Ijaben feine Sinien* unb feine fdjroere
SReiterei. SDie Sürmuuj unfereä Sanbeä an Sßfer*

ben (oon benen bie SBefpannungeii ber SKrttllerie

einen grofjen Sttjeil abforbirenj erlaubt unä nidjt,
eine ©d)Iadjtenreiterei, toie fie anbere ©taaten be*

fi^en, aufjuftetten.
©djon bie Slufbringung beä unerläfjliajften SSlu

nimumä ftöfjt auf grofje ©ajroierigfeiten. @o (a*
ben j. SB. bie SBerner ÄaoaHeriefompagnien itjren
gefefclic(en Sßeftanb feit ^a\)xen niajt oolljätjlig.
SEBenn man ber SReiterei nidjt SBegünftigungen ge*

roä(rt, i(r einen Stjeil ber Saften abnimmt, fo

wirb felbft aller .Sroang unfere SReiterei nidjt auf
einen gufj ju bringen oermögen, roeldjer ben 6e*

fdjetbenften Sünforberungen entfpridjt. Sffiir (offen
ba(er, • bafj bie SBorjdjläge beä §rn. Oberfilieut.
9RüHer, roeldje berfelbe im legten 3a(rgang ber

„SRilitärjeitung" gemadjt (at unb bie geeignet fdjei*

neu, bie SRetrutirung ber SReiterei ju erleichtern,

33eadjtung finben mödjten.
8 Sei ber Äaoallerie (at ber SRegimentäoerbanb
eine ungteiaj gröfjere taftifdje SBebeutung alä bei

ber Snfanterie. SDie ©tärfe barf (ier niajt ju
grofj fein, ba fonft bie SBeroeglidjfeit beim gefdjtoffe*

nen SRanöoriren leibet, aber ebenfo roenig ju fleht,
ba er fonft balb feiner Slufgabe alä taftifdjer Äörper
nidjt me(r entfpredjen fann.

SBie taftifdje ©hüjeit ber SReiterei ift bie ©djtoa*
bton. S(re ©tärfe fdjroanft in ben oerfdjiebenen

SSrmeen jroifdjen 120 unb 200 Sßferben. SBei un8

roaren bie ©ajroabronen biä(er auä 2 Äompagnien
gebilbet. Sn onbern Slrmeen bilbet bie ©djroabron
jugleidj bie taftifdje unb abminiftratioe ©in(eit, bei

unä nur bie erftere.
SDie S?lnja(t ber in SRegimenter oereinlgten ©djtoa*

.bronen fdjroanft jroifdjen 3 unb 6. SDeutfdjlanb,
granfreidj unb SRufjlanb (aben SRegimenter ju 4,
Stauen ju 5, Oefterreidj ju 6 ©djroabronen.

SDte ©djroabronen finb in SDeutfdjlanb 150, in
granfreidj 162, in SRufjlanb 157, in Oefterreidj
166, in stalten 142, in ©nglanb 132 Sßferbe ftarf.

3u fdjroadje ©djroabronen fommen im Sauf eineä

gelbjuges burdj SBerlufte, gebrückte Sßferbe, Äranf»
(eiten, ©ntfenbungen u. f. ro. balb auf einen ju
geringen ©tanb (erunter, fo bafj fte alle SBebeu*

tung oerlieren.
SBei unä fdjeint bie S(eilung ber ©djroabron tn

Äompagnien geredjtfertigt. SDiefelbe bürfte audj

fünftig beibe(alten roerben.

©djroabronen oon 2—3 Äompagnien oon 40 biä
60 Sßferben (eingeteilt in 2 ober 3 ^ügej bürften
ben Slnforberungen am beften entfpredjen; ba un*
fere SReiterei ausfdjtiefjlid) bie Sgeftlmmung (at, ben

Snfantertebtoifionen jugeüjeilt ju roerben, fo mufj
oft eine S(eilung ber ©djroabron oorfommen. Su
biefem galt (at bie ©inttjeilung in Äompagnien unb

biefer in 3üge itjre SBort(eile.
Sffiie bei ber Sufanterie bie 2lnja(t ber Äompag*

nien im SBataillon unb ber Büge in ber Äompag*

nie, fo follte audj bei ber Äaoallerie bie 2lnja(l
ber ©djroabronen im SRegiment unb ber Äompag*
nien ober Büge in ber ©djroabron gteiaj fein. SDie*

feä bamit bie gormationen unb ©oolutionen Im

Dtegimeut unb ber ©djroabron gleidj feien unb blofj
bie ©tärfe ber Sttbüjeilungen, nidjt aber bie 2lu8=

fü(rung ber SRanooer eine SBerfdjiebeiüjeit aufroeife.

SBei ungleicher ,3a(l ber 2lbüjeilung,en werben ble
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Betrachtungen über Organisation und Glie¬

derung des Heeres.

(Schluß.)

Unsere Kavallerie theilt sich gegenwärtig in Guide«

und Dragoner. Erstere sind eine Ordonnanz-
Reiterei letztere haben hei nns einen Theil des

Eicherheits- und Kundschaftsdienstes zu übernehmen.

Wir haben keine Linien- und keine schwere

Reiterei. Die Armuth unseres Landes an Pferden

(von denen die Bespannungen der Artillerie
einen großen Theil absorbiren) erlaubt uns nicht,
eine Schlachtenreiterei, wie sie andere Staaten
befitzen, aufzustellen.

Schon die Aufbringung des unerläßlichsten
Minimums stößt auf große Schwierigkeiten. So
haben z. B. die Berner Kavalleriekompagnien ihren
gesetzlichen Bestand seit Jahren nicht vollzählig.
Wenn man der Reiterei nicht Begünstigungen
gewährt, ihr einen Theil der Lasten abnimmt, so

wird selbst aller Zwang unsere Reiterei nicht auf
einen Fuß zu bringen vermögen, welcher den

bescheidensten Anforderungen entspricht. Wir hoffen

daher, - daß die Vorschläge des Hrn. Oberstlieut.

Müller, welche derselbe im letzten Jahrgang der

„Militärzeitung" gemacht hat und die geeignet scheinen,

die Rekrutirnng der Reiterei zu erleichtern,

Beachtung finden möchten.
« Bei der Kavallerie hat der Regimentsverband
eine ungleich größere taktische Bedeutung als bei

der Infanterie. Die Stärke darf hier nicht zu

groß sein, da sonst die Beweglichkeit beim geschlossenen

Manövriren leidet, aber ebenso wenig zu klein,

da er sonst bald seiner Aufgabe als taktischer Körper
nicht mehr entsprechen kann.

Die taktische Einheit der Reiterei ist die Schwadron.

Ihre Stärke schwankt in den verschiedenen

Armeen zwischen 120 und 200 Pferden. Bei uns

waren die Schwadronen bisher aus 2 Kompagnien
gebildet. Jn andern Armeen bildet die Schwadron
zugleich die taktische und administrative Einheit, bei

uns nur die erstere.
Die Anzahl der in Regimenter vereinigten Schwa-

.dronen schwankt zwischen 3 und 6. Deutschland,
Frankreich und Rußland haben Regimenter zu 4,

Italien zu 5, Oesterreich zu 6 Schwadronen.
Die Schwadronen sind in Deutschland 150, in

Frankreich 162, in Rußland 157, in Oesterreich
166, in Italien 142, in England 132 Pferde stark.

Zu schwache Schwadronen kommen im Lauf eines

Feldzuges durch Verluste, gedrückte Pferde, Krankheiten,

Entsendungen u. s. w. bald auf einen zu

geringen Stand herunter, so daß sie alle Bedeutung

verlieren.
Bei uns scheint die Theilung der Schwadron in

Kompagnien gerechtfertigt. Dieselbe dürfte auch

künftig beibehalten werden.

Schwadronen von 2—3 Kompagnien von 40 bis
60 Pferden (eingetheilt in 2 oder 3 Züge) dürften
den Anforderungen am besten entsprechen; da
unsere Reiterei ausschließlich die Bestimmung hat, den

Infanteriedivisionen zugetheilt zu werden, so muß

oft eine Theilung der Schwadron vorkommen. Jn
diesem Fall hat die Eintheilung in Kompagnien und

dieser in Züge ihre Vortheile.
Wie bei der Infanterie die Anzahl der Kompagnien

im Bataillon und der Züge in der Kompagnie

so sollte auch bei der Kavallerie die Anzahl
der Schwadronen im Regiment und der Kompagnien

oder Züge in der Schwadron gleich sein. Dieses

damit die Formationen und Evolutionen im

Regiment und der Schwadron gleich seien und bloß
die Stärke der Abtheilungen, nicht aber die

Ausführung der Manöver eine Verschiedenheit aufweise.

Bei ungleicher Zahl der Abtheilungen werden die
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